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Der Minister dreht die Stimmung
ERLENBACH Kann Cem Özdemir die Bauernproteste für sich nutzen und sich so in Position für die Kretschmann-Nachfolge bringen?

Analyse
Von unserer Redakteurin

Valerie Blass

W
enn Erlenbach bislang
Schlagzeilen machte,
dann höchstens für
sein heimeliges Wein-

fest, zu dem Wengerter und Vereine
im August laden. Ein beispielloses
Medienspektakel gab es am Diens-
tagabend – als Reporter von „Spie-
gel“, „Bild“, „Süddeutscher Zeitung“
und zahlreiche Fernsehsender in
das Dorf bei Heilbronn drängten.

Kurzfristig hatte Cem Özdemir,
grüner Bundeslandwirtschaftsmi-
nister, sich zum lange geplanten
Bürgerdialog der grünen Landtags-
fraktion um Ministerpräsident Win-
fried Kretschmann angemeldet. Sei-
ne Mission: mit Landwirten ins Ge-
spräch kommen, die seit Wochenbe-
ginn mit Traktoren durch die Repu-
blik fahren, um ihre Wut über die
Sparpläne der Bundesregierung für
den Agrarsektor zum Ausdruck zu
bringen. Angesichts der Drohkulis-
se aus Dutzenden landwirtschaftli-
chen Maschinen und anfänglichen
lauten „Buh“-Rufen rund um die
Sulmtalhalle ist das ein mutiges Vor-
haben – und es läuft am Ende für den
Berliner Minister besser, als es zu
erwarten gewesen wäre.

Symbolkraft Der Ort für die Aus-
tragung des Konflikts könnte pas-
sender kaum sein. Erlenbach, die
kleine Weinbaugemeinde mit ihrem
dörflichen Charme, den vielen Be-
senwirtschaften und dem regen Ver-
einsleben, kann als Symbol verstan-
den werden. Ein Symbol für die in-
takten dörflichen Strukturen, für die
auch die Bauern seit Jahrhunderten

stehen, die aber mit dem Sterben
kleiner Höfe immer mehr ver-
schwinden. Gleichzeitig sind die An-
sprüche der Verbraucher an Lebens-
mittel hoch. Sie sollen regional sein,
bio, das Fleisch aus artgerechter
Haltung – und doch wenig kosten.

Die Bauern sind die Leidtragen-
den dieser Entwicklung. Das ist die
großen Konfliktlinie. Der Streit um
den Agrardiesel sei lediglich eine

Metapher „für die Unzufriedenheit
mit vielen Jahrzehnten Landwirt-
schaftspolitik in der Bundesrepu-
blik“, konstatiert der Gast aus Ber-
lin. Dabei sei die Landwirtschaft
eine tragende Säule der Gesell-
schaft, denn sie sorge dafür, dass die
Menschen zuverlässig mit Lebens-
mitteln versorgt würden. Gleichzei-
tig engagierten sich Landwirte in
Kirchengemeinderäten, bei der

Feuerwehr und sie seien die ersten
gewesen, die während der Flut im
Osten und Norden der Republik un-
eigennützig geholfen hätten. „Sie
sind die Leistungsträger“, so Özde-
mir, an den Saal gewandt. „Die Ge-
sellschaft profitiert von Ihnen, dafür
sollen Sie auch ein auskömmliches
Einkommen haben.“

Dann zählt er auf, was er in Berlin
und Brüssel für die Landwirtschaft

erreicht habe und weiter erreichen
will und schafft damit, was Winfried
Kretschmann zuvor nicht gelungen
ist: den Saal zu befrieden. Immer
mehr zustimmendes Gemurmel ist
zu hören, je länger Özdemir spricht.
„genau“, „richtig“ ruft es aus dem
Teil des Saals, wo viele Männer in
Arbeitskleidung stehen. Mit jeder
Minute wird lauter und häufiger ge-
klatscht, die Stimmung schlägt um.

Am Sterben Seine Branche sei am
Sterben, die Verdienste seien immer
mehr gesunken, sagt der Beilsteiner
Weingärtner Hartmann Dippon. Die
zusätzliche Bürokratie habe außer-
dem dazu geführt, dass er sich ge-
gängelt fühle. „Ich halte mich für ei-
nen aufrechten Demokraten, aber
zunehmend komme ich mir selbst
vor wie ein Wutbürger.“ Die Rede
des Ministers habe ihn immerhin
davon überzeugt, dass dieser ihnen
ernsthaft helfen wolle, so Dippon.

Sein Oedheimer Kollege Bern-
hard Herold stimmt mit der Ein-
schätzung des Ministers überein,
dass der Aufstand gegen die Kür-
zungen beim Agrardiesel ein Sym-
bol sei. Letztlich gehe es um ange-
messene Preise für ihre Erzeugnis-
se. „Ich brauche einfach einen Euro
pro Kilo Trauben, ansonsten kann
ich nur noch Plörre für den Tetra-
pack produzieren.“

Während Kretschmann bei sei-
ner Rede die Stimme versagt, ge-
lingt es Özdemir, sich laut und mit
klaren Aussagen als empathischer
Kümmerer zu präsentieren. Der
Bürgerdialog und der weitere Ver-
lauf der Bauernproteste – sie könn-
ten nach dem Abend in Erlenbach
womöglich zur Weichenstellung
über die Nachfolge des 75-jährigen
Kretschmann werden.

Er stand unter großem Druck und hat ihm standgehalten: Landwirtschaftsminister Cem Özdemir stellte sich in Erlenbach wü-
tenden Landwirten und Weingärtnern. Foto: Christiana Kunz

Bauern fahren
zur Kundgebung
SINSHEIM Der Protest der Landwirte
gegen die Agrarpolitik der Bundes-
regierung geht weiter. Bauern tref-
fen sich am heutigen Donnerstag,
11. Januar, in Sinsheim. Der Kreis-
bauernverband Rhein-Neckar plant
eine Sternfahrt mit zentraler Kund-
gebung in Sinsheim. Bauern aus der
Region Heilbronn und Hohenlohe
werden dort ebenfalls erwartet.

Sammelpunkte und Kolonnen-
fahrten im Raum Heilbronn seien al-
lerdings nicht geplant, sagt Jan
Schwarting, Geschäftsführer des
Kreisverbands Heilbronn-Ludwigs-
burg. Um diese ordnungsgemäß bei
den Versammlungsbehörden anzu-
melden, sei die Zeit zu knapp gewe-
sen. In Sinsheim treffen sich die
Bauern ab 15 Uhr an der Pre-Zero-
Arena, dem Stadion der TSG Hoffen-
heim, am Parkplatz 9. Zugelassen
sind ausschließlich Traktoren und
Autos mit Bauern. Gegen 16.30 Uhr
soll Jürgen Maurer, Vize-Präsident
des Landesbauernverbands Baden-
Württemberg, sprechen. kik

Größerer Polizeieinsatz
FRIESENHEIM Nach einem größeren
Polizeieinsatz in Friesenheim hat
die Polizei Ermittlungen gegen ei-
nen Mann wegen des Verstoßes ge-
gen das Waffengesetz sowie Bedro-
hung und Beleidigung eingeleitet.
In der Wohnung des 56 Jahre alten
Verdächtigen seien mehrere Be-
weismittel sichergestellt worden,
teilte die Polizei mit. Der Mann war
am Dienstag festgenommen wor-
den. Zuvor hatte es im Zentrum des
Orts einen größeren Polizeieinsatz
gegeben. Zwei Schüler sollen von ei-
nem Mann beleidigt worden sein,
der eine Schusswaffe mit sich ge-
führt haben soll. dpa

Kurz notiert
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